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P. de Lagarde. Gr. 8. Leipzig 1874. 

GUI MACHER, Benj. CK, Em La - bim. Commentar zu 

Jore Dea. 4. Warschau 1172. (160 S.) 

JACOB b. Cajjim Ihn Adonjah’s [nölpn] to the Rabbinic Bibie, 
hebrew and english, with explanatory notes by Christian D. 
Ginsburg. Second edition. 8. London 1867/(91 S.) 

■ i Geiger’s Zeitschr. XI, 116. Das Buch selbst ist uns noch 

nicht zu Gesicht gekommen. Ueber Jakob s. Catal. Bodl. S. 2923. St.] 
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KOBO, Raph. Ascher (Rabb. in Saloniclii). 'pMEp, Kub tcc- nah'. 
Responsen über Erbschaftsangelegenheiten. 8. s. 1. e. a. (46 S.) 

[NachMittheilung des Herrn Saphir in der Bril’schen Buchdruckerei 
in Mainz, 1874, gedruckt.] 
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LANDAU, Jechesk. Kinn» mm j?*ru, Noda bihuda. 

Responsen über die 1 Rituaicodices. 2 Theile. Neu hevausg. 
gr. 4°. Lublin 1873. (IV, 108, 174, 202, 68 S.) 

MEIR. Zebi (aus Kaliscb). tftff, Scheelot u- Teschubot. 

Responsen über Orach Chajjini u. Jore Dea. 2 Theile. fol. 
Przemysl 1872. (61 u. 90 Bl.) 

MICHAEL [b. Josef aus Krakau], ns^m J'IS'J “HD, Seder Gütin 
we- Chaliza, mit Commentar von Abr. Eistnstudt. 8. Wilna 
1863. (144 S.) 

MOSE, Jakob b. (ans Calvarie). ICT 1 ’ETT, Darbe Joscher , Novellen 
zu den meisten talrnudischen Tractaten. fol. Przemysl 1872. 
(57, 28, 29 Bl.) 

NAUMBOURG, S. CTi? miJN, Agudat Schirim. Recueil de 
chants religieux et populaires des Israelites, des temps les 
plus recules'jusqirA nosjours, gr. 8. Paris 1874. (114 pag. 
15 frcs. (Voran gebt: Geschichte der Musik bei den Hebräern. 
46 pag.) 

OPPENHEIM, David, ein fljrun, Hanhagat Adam. Ethisches. 
Lemberg 1874. * 

PASCHKES, Benj. JTDim liO, Beer Bechoboth. Talmudische 
Abhandlungen. 4°. Lemberg 1874. 

POSNER, Meir. 'VXD JV2, Bet Meir, Commentar zu Jore Dea. 
fol. Warschau 1870. (88 Bl.) 

RABBINOWITZ, R. ‘’pHpl, Diküuke Sofrim . Variae lec- 

tiones in Mischnan et in Talmud babyl. Pars VI. Tract. 
.... 8. München 1874. 

SAPHIR, Jos. TjDV"P2 mp, Edut bihosef. Responsen über Erb¬ 
schaftsangelegenheiten. 8. Mainz 1874. 

[Betrifft die Nachlassangelegenheiten des Kajid Nissim Schamania aus 
Tunis, gestorben 1872 in Livorno.] 

SCHULMANN, K. banzn mn nnhn, Toledot ChacJme Jisrael. 
Biographien jüdischer Gelehrten und Geschichte der jüdischen 
Literatur. II. Theil. 8. Wilna 1873. 

[Vgl. H. B. XIV, 9.] 

SAMARITAN. Targum zum Pentateuch, mm b, ’jriat? DlJnn, 
III. u. IV. Theil. Levit., Numeri (S. 117—201). 8. Frankf. 
a/M. 1874. (a 1>/., Mk.) 

[Vgl. H. B. XIII,'75, 99; XIV, 117: Brüll, krit. Studien.] 

Talmud. ^ jrs dehn dj? nss nia*n pa\s-i p^n 

Ordo Seraitn; ad fidem Venetae Danielis Bombergi editionis 
recognovit, commentariis illustravit praefalus est Z. Frankel. 
Volumen primum. Continens Massechoth Berachoth, Pea. 8. 
Wien 1874. 













Judaica. 

BRÜLL, N. Worte der Trauer, gespr. an der Bahre des . . Jaques 
Hahn, k. ital. Consuls, 16. April 1872. 8. Frankf. a/M. 1872. 
(7 8.) 

— Gedöchtnissrede am Sarge der Frau Helene Höchberg, 17. 
Jan. 1873. 8. [Frankf. a/M. 1873). (6 S.) 

— Trauerrede* geh. an der Bahre des . . B. Goldschmidt, 11. 
Juni 1873. 4°. Frankf. a/M. [1873]. (8 S.) 

— Predigt zu Andenken des verew. . . Abr. Geiger , 7. Novbr. 

1874. 4°. Frankf. a/M. [18741. (6 S.) 

CHAJJIM Israel, s. Perreau. 

DARMESTETER, Arscne. Deux Elegies du Vatican. (Extrait de 
Ja Romania t. III 1874). 8. Nogen t-le-Rotrou 1874. (46 S.) 

[Der Verfasser, Prof, an den neugegründeten Hautes 
Etndcs , ist. unseren Lesern bereifs durch frühere Arbeiteu 
bekannt (vgl. H. B. XIU, 102, vgl. XIV, 52), und wir berich¬ 
tigen, nach Mittheilung desselben, dass sein Ururgrossvafer, 
Barueh Darmstädter, Rabbiner in Darmstadt war; sein Ur- 
grossvater wanderte nach Lothringen und nahm daselbst den 
modifieirfen Familiennamen an, der Grossvater des Verf. war 
ein geborner Franzose — Die vorliegende Abhandlung ent¬ 
hält den Text einer Selicha von Jakob b. Jehnda aus 
(Lothringen, nicht Voltera, wie man nach Assernani angab), 
über 13 Märtyrer von Troyes 1288, nebst Uebersetzung 
und Commentar, und zwar auf Veranlassung einer nachfol¬ 
genden französischen, theils selbstständigen Paraphrase von 
einem ungenannten Verf., vielleicht von dem des Textes (S. 
40), aber nicht ganz in der Originalform vorliegrnd, wie S. 
36 7 angenommen wird. Hr. D. giebt den französischen Text 
mit hebräischen Lettern, eine Transcription, einen texte recon- 
stitue , nebst Commentar, nach philologischen Erörterungen 
eineu texte restanre in altem Dialect, nach der Tendenz seiner 
Studien (Nichtkenner des Altfranzösischen, zu denen Ref. 
gehört, wären für eine wörtliche Uebersetzung in heutiger 
Sprache dankbar gewesen); endlich eine kurze historische 
Behandlung. — Die Beaibeitung war eine schwierige, schon 
darum, weil Hr. D. nicht die HS. selbst benutzen konnte- 
die Copie NeubaueFs, und die, manche Conjeeturen bestät¬ 
igende Collation eines Hin. Angelo in Rom Hessen noch 
allerlei offenbare Lesefehler und Zweifel. Für das Hebräische 
geben wir unten einige Bemerkungen des Dr. Berliner, nach 
seiner Copie und bemerken noch: S. 6 soll ptn neben fnacte 
auch apage heissen, wie so? S. 7 die Zeichen oder Punkte 
über Wörtern sind nicht blosse Zierrathe, sondern heben 
immer Etwas hervor, mitunter eine ganze Uebcrschrift, in 
welchem Falle die Wiedergabe unnöthig ist, über ; und a 

tv e ü* Qi* o 6 |( ^ aS we .* c ^ e 8 unf l s - weiter unten. Franz. 
4\, 4 o. 22, 37, wird Isak Catelain bezeichnet als hon re - 

















pcrtor (“Ilü“i1£*i für "iltailSl sicher zu eniendiren) von Tosafot | 
et de plain; Letzteres wird S. 33 für pleint Elegie genom¬ 
men, was aber auch der Zusammenhang abweist. Sollte 
nicht plain liier EffB im Gegensatz von Tosafot sein, etwa 
Rasclii oder einfache Erklärung bezeichnen? S. 41 wird 
Tob-Elem (Bonfils) irrthümlich als Familiennamen aufge¬ 
fasst. — Eine Stelle verdient noch, als instructiv für die Be¬ 
schaffenheit des Textes und die daran geknüpften Conjeelu- 
ven, nähere Besprechung. In der Ueberschrift S. 7. wird I 
ein Siinson notan genannt; im Hebr. IX S. 12 steht nur der 
Vers Richter 10, 30- Das Franzos, hat auch hier mehr De¬ 
tails, die jedenfalls missverstanden worden, auch mir noch 
nicht ganz deutlich sind. S. wurde wie ein Bräutigam in’s 
Feuer geführt und bemühte sich sehr (forment, für fortement, 
s. XII, 2), seine schöne nCTlp zu machen. Alle Anderen 
zu ermuthigen (BHTO n« lies TTIhS HK?) war er zur guten 
Stunde geboren (?): (so) WW pj«» 1 p» oniK W, 

nach S. 38: „17 ot (?) a nom (?) Samson le jone et le sene 
„Kadmenath “ entsprechend dem hebr. panp, sei eine Glosse 
<les Abschreibers. Hr. D. hat aber S. 25 richtig gesehen, dass 
in der 4. Zeile der Reim fehle, ohne ihn nach den übrigen 
3 Zeilen herzustellen (wobei die Beschaffenheit der Reime I 
gelegentlich hervorzuheben ist, welche durchaus männlich, 
den Consonanlen festhalten wie die arab.-hebräischen). Für I 
ru restituire sich pi (über die Form ex s. 35); ich ziehe I 
dazu das D und lese menex; ist vielleicht tWrt'K wie XD, 1 j 
zu lesen? Für Nir; 1 ? hat die IIS. SOU?, aber das Zeichen 
spricht gegen eine Corrnplion von grand. Vielleicht findet 
Hr. D. jetzt eine passende Conjectur für diesen Vers. Es I 
schwindet aber damit der „Bräutigam des vorangegangenen“ I 
(Jona), den Carmoly fingirt hat (S. 41), wie die angebliche 
Bedeutung „Trauung“ von n&Tip ftur pwHp], welche Hr. D. 

S. 25 zur Erklärung des Verses heranzieht; vielmehr scheint 1 
S. noch vor dem Scheiterhaufen eine rtSTtp verfasst zu haben. 

Ob der nanp in der Ueberschrift ein aus diesem Verse ent¬ 
standener Irrthum sei, lasse ich dahin gestellt, glaube aber I 
natürlich an keine der Hypothesen, welche die nun folgende 
Notiz des Dr. Berliner eitiit und vorbringt. St, 


Nach meiner Abschrift ist S. S Z. 7 zu lesen wie 

in Anm. vermuthet wird, und zw. defectiv nach 2 Sam. 15, 
14 und plene nach Buch Chasidim § 882 *)i eben so Z. 5 
H3-IK, S. 10, III das Doppeljod, S. 7 u. s. w.; S. 10 

Z. 1 i’Jj», Zere unter J? bei mir nicht copirt; das Wort mit 
Jesaja (50,14 u. Zephaniah 3,19 zu lesen, Aum. zu streichen. — 

') An und für sieh klingt un 'sptrn „er tränkte mich mit Zorn“ 
besser, aber das folgende ’nw itrai bliebe sinnlos. St. 













Das. Z. 2 statt nSU 1. nS Z. 3 u. 15 die abvyeichende 
Punctation Patach statt Kamez u. Zere statt Segol ist beach- 
tenswerth; ich habe viele Proben von solchen Abweichungen 
aus alten Codices gesammelt, um an der Hand derselben 
den allmäligen Uebergang ans dem babylonischen Pnncta- 
tions-Svstem [PSt.J zu dem unsrigen näher zu kennzeichnen. 2 )— 

z. 8 i‘ mnpna. s. 14 z. 61. s. 16 z. 9 lDiy ist 

durchstrichen und dafür "j£w* gesetzt, was auch richtiger ist. 
Nach dem Schlüsse des Textes sind noch die Worte 
wb Ij'HDX hinzuzufügen, womit die Melodie 3 ) angezeigt 
wird (demnach S. 7 Note 3 vollständig zu berichtigen). Dann 
folgen die S. 7 mitgetheilten Eingangsworte. Für p7D1p dort 
glaubte ich p^Xlp zu lesen, womit sich bestätigt S. 15 Note 3. 4 ) 
Der Beinamen Jlönpn scheint verschrieben für jiETpJ (Kico- 
demon) oder begleitender Städtenamen, wie bei den Anderen, 
also der aus Kudonu welche Benennung die Stadt Caen im 
Mittelalter führte. Wenigstens haben diese Vermuthungen 
denselben Werth, wie die Annahme S. 42. Berliner.] 

DAllMESTETER, Arsene. Rapport sur une mission en Anglc- 
terre. 8. [Paris 1874?] (14 S.) 

[Undatirter Abdruck aus den Archivcs des Missions seien fi- 
tiques . Berichtet über ungefähr 60 Raschi-Haudschriften 
über Bibel, Talmud und Alfasi (nicht Alfazi ), welche wegen 
der studirt werden sollen. S. 2 sollen die Sammlungen 
Poeock und Canoniciani heissen; bei Bodl. HS. war die Num¬ 
mer bei Uri anzugeben (und aus einem Conspectus leicht zu 
linden), wo z. B. n. 1 1357. hier n. 21 a. 1317 (Mievre? wie 
hebr. geschrieben?); zu Uri 121, hier 27, habe ich 1. c. zu¬ 
erst den Autor angegeben. Unter n. 6 und 57 sind die christl. 
Jahre 1466 und 1453, da die Monate ins alte Jahr fallen. 
N. 7 ist Kennicott 567 bei de Rossi, Varr. Lact. I, 88 (röm. 
Zifi'), wo Abr. maqni , hier S. 4 le maifre; aber N2"i ist der 
Italien. Name JRava , sonst gewöhnlich Rabba ausgesprochen; 
das Dalum ist 5222 und Barkiel b. JTpTn Raf. Trabot (Tra- 
botti) vielleicht ein Bruder des Chajjim b. Raf. 1462, so lies 
H. B. XII, 117; die stammen aus Frankreich. — Auf 

dem Deckel von n. 26 (Opp. 107 fol. alter Zählung, die man 
beibehalten sollte) steht M N. 42 S. 8 .-Menortsi“ 

lies de Norzi, S. 9 n. 48 1. Massechtoth. Dass man im J. 
1192 Raschi im Orient copirte, ist kein Zeichen von rapid e 
der Verbreitung (S. 11), besonders wenn inan die auswa D - 
dernden Spanier in Betracht zieht. Hoffentlich folgen diesen 
Vorstudien bald die Resultate. v St.] 


2 ) Sollte nicht blos der untere Punkt fehlen? St. 

3 ) Oder das Prototyp; daher auch aus dem hx nicht hervorgeht, 
dass unsere Selicha in einem Rituale wirklich aufgenommen sei. St. 

*) Weder pSaip noch passt für Colon (Colombe, Taube, ruv), 

der zweifelhafte Buchstabe ist zu tilgen. St. 



















DELAUNAY, Fenl. Meines et Sibylles (laus l'antiquite jndeo- 
greque. 8. Paris 1874. (XIX, 403 8.) 

[Der 1. Tlieil: „Le Monachisme juif*" beschäftigt sich hauptsäch¬ 
lich mit Philo’s de vita contemplativa, welches in Uebersetzung angehängt 
ist, wie im 2. Theil die sibyllin. Prophezeiungen. Eine ausführliche Be 
sprechung von Maurice Vernes enthält die Revue Crit. VIII, 1874, 7. 

Nov. S. 293. St,] 

ESTERSHEIM. The templc, its ministry and Services, as they 
were at the time of Jesus Christ. S. London, Religious 
tract Society, 1874. (XIV, 368 S.) 

GEIGER, Abr. Die zweimalige Auflösung des jüd. Staates. Eine I 
Zeitpredigt, geh. . . 30. Juni 1866. (Ertrag zur Pflege der 
Verwundeten bestimmt). 8. Frankf. a/M. [1866J. (12 S.) 

— S. unter Brüll, Joel, Steinschneider. 

HAUS1G, F. Christ und Jude. Vortrag. 8. s. 1. e. a. (Berlin 
1874. 

JOEL, [M.J. Rede in der neuen Synagoge zu Breslau, bei der 
Todtenfeier für den hingegangenen Rabbiner Dr. Geiger ge¬ 
halten. Autographirt. gr. 4°. [Breslau 1874]. (12 S.) 

[Der Nachfolger Geiger’s führt der Gemeinde, in welcher der Ver¬ 
blichene thätig war, die Bedeutung der wissenschaftlichen Grundlage für 
die Praxis zu Gemüthe. St.] 

KEIL and Delitzsch. Biblical commentary on the Old Testament: 
The propheeies of Jercm. Trans], frorn the german by J. j 
Kennedy . Vol. II. 8. Edinburgh 1874. (450 p.) 

KISCH, A. Papst Gregor d. Neunten Anklageartikel gegen den I 
Talmud und dessen Verthcidigung durch Rabbi Jechiel ben 
Joseph und Rabbi Juda ben David vor Ludwig dem Heiligen I 
in Paris. 8. Leipzig 1874. ( ) 

KUENEN, A. The religion of Israel, to- the fall of the jewisli 
State. Translated from the dutcli by A. llcath May. Vol. I, 

8. London 1874. (412 p.) 

LEVIN, M. Die Berechtigung des Gotteshauses. Weihrede, ge¬ 
halten bei der Einweihung der neuen Synagoge zu Nürnberg, 
am 8. September 1874. (32 S.) 

LÜW, Leop. Beiträge zur jüdischen Alterthumskunde. II. Die 
Lebensalter in der jüdischen Literatur. Von physiologischem, 
Rechts-, Sitten- und religionsgeschichtlichem Standpuncte be¬ 
trachtet. gr. 8. Berlin 1875. (XNI u. 459 S., 3 llialer). 

NEUSTADT, P. Siebenter Bericht der Hebräischen Unterrichtsanstalt 
über das Schuljahr Michaelis 1873/74. Breslau 1874 (44 S.) 

NOTES on Genesis, Exodus, Leviticus, Numbers. By C . U. M. 

4 vol. 12°. London 1874. 

PERREAU, Pietro. Descrizione e Compendio del discorso in- 
torno al Gan Eden . . del sapiente Rah. Chaiini Israel 
ny vq. [Estratto dalU Annuario della Socictä italiana per gli I 
Studi Orient all. Anno IL] 8. Tip. le Monnier [1874]. (28. S.) 
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Das Armuario selbst haben wir noch nicht gesehen. — 

Da Hr. P. die Anführungen S. 1 A. 2 nicht weiter 
verfolgt und die Zeit des Autors nicht angegeben hat, so 
mag hier eine kurzgefasste Notiz folgen. Chajjim ihn Israel, 
oder Israeli, aus der bekannten Familie in Toledo (Zunz, zur 
Gesch. 426) schrieb im J. 1272, Cod. Paris 26 ! ) für Mose 
b. Josef (vielleicht ha- Levi Abulatia, s. H. VIII, 75 A. 3), 
im J. 1277 Cod. de Rossi 782 für Samuel Levi, vielleicht 
den bei Zunz 1. c. 433 genannten Uebersetzer für Alfons X. 
(1278, s. de Castro I, 117, 156; Libros del saber etc. V, 6; 
Wolf III, 2096 b hat 2 Schriften, wovon eine dem Zag ge¬ 
hört; bei Jost VI, 297 falsch Koben; Sachs, rel. Poesie 196). 
De Rossi setzt hinter den Namen einige Punkte, wohl an¬ 
statt einiger Formeln oder Epitheta, die vielleicht für unsere 
Combination von Interesse sind und von Hrn. Perreau zu be¬ 
sichtigen wären. Chajjim Israel, der Arzt, übersetzte die 
nnns des Avicenna; er wird pn2ian c:nn genannt 

(Cod. Luzzatto, s. nsrü II, 14 n. 4, fehlt schon im Ca- 
talog 1868, Cod. 4- 6 bildeten einen Band). Ein sonst un¬ 
bekannter Chajjim verfasste eine Schrift über den Quadran¬ 
ten, s. Biscioni S. 483 Plut. 88 Cod. 28, 3; Prof. Lasi- 
nio theiltc mir im Mai 1865 darüber Folgendes mit. Der 
Anfang lautet fnSM] 1222 inp '2K VllTD 

'22 nwiVi pvb 2 "p k xr6 vron Vüpn r\"vy 2 owrpn 

ns bxry [l. ntpja] wjn .rmyb 'bnn nn ispn 'b 2 ü rwn 
mj? 2 sx rs ti'psb riisns rpnn? rnnri jwin *?2 db mn:ty 
oneip cnp ‘2 cw cpn '2^ up^nn rraj» 

f. 76 b. liest man: fitfp pbnn Wp T2122 iwb TOnJtWl 

nri ;\ssrt> 'VjTrn ip. Ernte ptouw wnt tcm “ins wp tij; 

trusny i> wp wjn j 2 mo 2 i ruinon ntr d*bh praerfc '2 *n 

'2 jrnpÄ. Jünger als Gerson b. Salomo ist der Schreiber 
Chajjim in (dem Prototyp von?) Cod. München 65 (Alfarabi 
S. 95). Verschieden von unserem Chajjim ist Chajjim Israel 
aus Zamora, der an Isak Israeli 1329 schrieb. —p *)2XD 
wird von Sam. Motot zu Ibn Esra (f. 7, 3 , 9, 2 der Separat- 
ausg.) citirt, wie schon Zunz zu Benjamin 259 n. 49 (Schriften 
I, 170) und nochmals S. Sachs zu Cod. Bislichis 73 S. 55 an¬ 
gegeben (vgl. Serapeuin 1851 S. 47, H. B. II, 56 im Brief¬ 
kasten). Aus diesem, zuletzt defecten, Cod. (jetzt in der Bod- 
leiana) hat S. Sachs an pmnn I, 65 die Vorrede abgedruckt; 
das Citat aus David Kimchi’s unedirter Abhandlung über 
(hier S. 24) erwähnt Geiger (“iom *mx II, 168). Ich habe 
die HS. zur Zeit des Ankaufs nur flüchtig durchgesehen und 
Einiges daraus notirt, u. A. aus K. 4 „Meir Ibn Nahmias“ 
aus Toledo als Commentator des Alrnagest, für David (S. 16); 


*) Oem Pariser Catalog fehlt ein Register der Schreiber, das ich ange“ 
legt, nebst einem Register über die sonst in den HS. vorkommenden Namen, 
woraus manche Berichtigung hervorgeht. 











Letzteres wird wohl richtiger sein, da dieser Name in der Fa¬ 
milie (Zunz, z. G. 430) wiederkehrt. Vielleicht ist dieser der 
sonst nicht näher bezeichnete David, bei Jehuda b. Salomo 
Koben ans Toledo (1247), welcher die Theorien des Ihn Al¬ 
lah wiederlegte (H. B. XI, 43, Noten zu Baldi 82). — Fine 
andere Schrift jTfn VT 10ND (vielleicht nach Analogie von 
Samuel Tibbon’s c’ön Tip’ 1EK») citirt unser Chajjim hier 
S. 18. 

Hr. P. giebt eine gedrängte Analyse des Schriftchens, 
welches er für eine Herausgabe copirt hat, als Beitrag zur 
Culturgeschichte, ohne darüber ein Urtlieil zu (allen. Die 
hier gebotene Exegese, die philosophische Sublimation der 
Bibel im Sinne der Maimonidischen Schule, war in jener 
Zeit bereits überreif; hervorzuheben ist das Gewicht, 
welches Ch. auf die mathematischen Wissenschaften legt, in 
welchen er dem Aviceuna den Vorrang vor dessen Kritiker 
Averroes vindicirt. Hr. P. hat seiner Analyse eine grössere 
Anzahl von Ausdrücken des Textes eingeschaltet, wodurch 
der Artikel auch zum Führer für minder geübte Leser des 
zu edirenden Textes sich eignet; Bibelstellcn konnten füglich 
wegbleiben. — Im Einzelnen bemerken wir noch: S. 3 ist. 
für DW^J? maipn elevate wortgeinäss und vielleicht auch eine 
Nebenbedeutung einschliessend, aber superiori doch genauer 
für den logischen Begriff des Uebergeordneten. S. 18 Z. 2 
presentiva für ty'jnn, besser s'accorse oder scutivci; &. 20 seuso 
umano ist in meinem Expl. von Hrn. P. selbst urcano be¬ 
richtigt; das. l. z. niia^n nn l. romn, S.23 ist mp nimm nsy 
nicht „orientalische Völker,“ sondern „Unwissende (plur. von 
JT>?) bevor ihr Intellect die Intellectualia erprobt.“ S. 26 muss 
es mne 1 ? CJDt? für pff heissen. Von 7 Sprachen ist nirgends 
die Rede. — Ob S. 5 bei der Physik des Arist. gerade an den 
[mittleren] Commentar des Averroes zu denken sei, welchen 
Kalonymos [auch Serachja b. Isak, ein Zeitgenosse Chajjim’s 
aus Barcellona in RomJ übersetzte, bleibe dahingestellt; S. 
16 ist von den Cornpendien die Rede. S. 15 über Aviceuna 
war auf H. B. X, 22 zu verweisen, wie S. 1. — Möchten die 
Bemühungen der Hrn. Lasinio (dessen fortgesetzte Studien 
über Averroes wir erwarten) und Porreau um die Kenntniss 
der in Italien aufgehäuften neuhebräischen Schätze weitere 
Nachahmung in ihrem Vaterlande finden. ££.] 

PHILIPPSON, L. Die Entwicklung der religüsen Idee im Juden¬ 
thum, Christenthum und Islam. 2te Auflage. 8. Leipzig 


1874. 

REICH, H. L. Gottesdienstliche Vorträge. Neujahrsreden. 

8 Pressburg 1874. . _ 

SCHMIDT, Ferdinand. Moses Mendelssohn , ein Lebensbild. 
Magdeburg 1874. (126 S.) 

STEIN, L. Ausjdem Westen. Predigten. Heft 11. 8. Mannheim 1874. 


1. Heft* 


16. 


I 
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STEIN, L. Die Schrift des Lebens. II. Tlieil, 5 Liefer. 8. 
Mannheim 1S74. 

STEINSCHNEIDER. M. Abraham Geiger\ hoch 4°. [Berlin] 1874. 

[Abdruck aus No. 1 des „Magazin liir die Literatur des Auslands* 
in wenigen Exemplaren.] 

STERN, Ludw. Ueber den Talmud. Populärwissenschaftlicher 
Vortrag, geh. atu 9. Deeember 1874 im Saale des Bürger- 
verins zu Würzburg. 8. Würzburg 1875. (10 S.) 

— Die biblische Geschichte für israelitische Schulen. 2te Auf¬ 
lage. Frankfurt a/M. 1874. (geh. 14 Sgr.) 

WILLHEIMER, Jonas. Der Judenhass. Eine kulturgeschichtli¬ 
cher Beitrag. 8. Wien 1874. ( ) 

ZUNZ. Gesammelte Schriften. Herausg. vom Curatorium der 
,,Zunzstiftung u . 1. Bd. 8. Berlin 1875. (354 S., 7 Mk.) 

[Die Art der Entstehung dieser Sammlung ist im Vorw. zur Beigabe 
der N. 83 mitgetheilt; die ersten 3 Stücke sind II. B. XIV, 70 verzeichnet 
Wir heben hervor die hier zuerst im deutschen Original erscheinende Ab- 
handl.: Geographische Literatur der Juden S. 146—216, welche nur in 
englischer Uebersetzung dem II. Bd. des Benjamin von Tudela (1841) cin- 
verieibt war; der in der D. M. Zcitschr. angefangene Art. „Bibelkriti¬ 
sches* ist hier zu Ende geführt. Ein Anhang enthält IX Reden politischen 
lind socialen Inhalts. Eine Anpreisung von Zunz's Schriften wäre eine 
Beleidigung unserer Leser. Der verehrte Vcrf. hat die Wiederabdrücke 
fast nur von Druckfehlern gereinigt; es sollte ja hauptsächlich Unzugäng¬ 
liches und Zerstreutes bequem zugänglich gemacht werden. Wir theilen gern 
folgende Berichtigungen mit, welche er selbst uns frcundlichst zugehen Hess: 

S. 246 Z. 20 st. während 1. voraus. S. 248 Anm. Z. 3 st. 29 1.20. 
S. 249 Z. 12 v. u. ist „IO" 4 zu streichen. S. 251 Z. 11 st. 23 1. 2. 3. S. 252 
Z. 18 st. 20. 21 l. 23. 22. S. 253 Z. 14 v. u. st. 31, 21 1. 31, 13. S. 253 
Z. 12 v. u. st. 24 1. 34. S. 255 Z. 12 v. n. lies: werden (19, 24). S. 255 
Z. 4 v. u. lies: 7 bis 11). S. 260 Z. 3 hinter 30 hinzuzufügen: (Exod.31, 
13), 4 (Ex. 34, 17), 11 (Ex. 20, 13), 12 (Ex. 20, 7), 15. S. 260 Z. 5 
1.: die drei mittlere. S. 260 Z. 20 1.: und Numeri. S. 262 Schluss, 1. 
acht Davidisches. S. 263 Z. 11 st. 29, i. 27. S. 263 Z. 10 v. u. st. Sollen 
1. Stellen. S. 266 Anm. st. 26 1. 23. S. 270 Z. 14 st. welcher 1. wel¬ 
chen. S. 270 Z. 15 st. den 1. der. — Nachträglich S. 131, 4 Ziel 1. Lied. 
225 A.l 1. 12, 4L 226, 16 st. 22 1.29. 252 Ä. 2 nach Levit. 1. 16, 29= 
18. 26. 257, 5 v. u. 8, 9 1. 18, 9. 258, 9 v. u. Ende, 8 1. 18. 266, 17. 
anf. 1. 35, 9. 269 A. 1, ist: auch ... Israel, zu streichen. 


Literarische Beilage. 

Zweite Nachlese zur Spruchkunde. 

von Dr. Zunz. (Vgl. Hebr. Bibliographie IX, S. 86 ff.) 

11. nix “pä |\X niED*H££^ (wegen des Reimes) Elia Levita 
zu "p>' 1532. Asaria de ’ Jiossi citirt den Spruch aus der lateini¬ 
schen Uebersetzung zu Daniel, s. Moor enojim e. 34 gegen Ende. 

14. Auch Cicero (de finib . 5, 25) sagt, dass eine zweite 
Natur durch Gewohnheit hervorgebracht werde, und dasselbe 
wiederholt Sehern (ob Palquera (nityfcn D ms. S. 51). [Vgl. Zah- 
rawi I, XV, 2 de consuetadinc dixerunt sapientes , quod eonsue- 
tudo est secunda natura . St.] 





10 


20. 3) Dass ein Werk anfangen die Hälfte der Arbeit sei, 

bemerkt nach Aristoteles auch Horaz (Büchmann geflügelte Worte 
S. 161). 6) Das Versprechen (nroan) des Gerechten ist halber 

Trost. 10) "|n¥J? (Prinz und Derwisch c. 13). 11) 2H1« v *Ti nur 

einen halben Freund hat ein Philosoph sein ganzes Leben lang 
erworben ("]i:n 72D ed. 1516). * 12) Wo ein halber «lüde besser 
als ein ganzer sei, lehrt Israel Brünn (RGA. N. 148, 13 u. 14), dass 
Gott uns bewahren möge vor einem halben D2n und einem halben 
NSVl, Gazzali (pTf ‘'JTTO S. 190). 

39. Das solennen miseris etc. lautet in Bensew's Wörter¬ 
buch ( voc . cn:n): man: rsn man nnx 

50. wn ubr;b ramp ntn nbyn tu (Immanuel nnano 19 
f. 170 b) [Vgl. H. B. XIII, 30, 106. St.] 

51. VH2'XD “IHN pn, ein Sohn ist eins von des Vaters 
Gliedern (DVlSH 41 b).* 

52. Der Ausspruch ^722 'Vn bin — eine Ausführung des 
Satzes in Tr. Sabbat f. 156 a, dass b)Z klug und reich mache — 
haben Autoren um das Jahr 1300, als Sohar (Abschn. /WN72 Col. 
150, Col. 221 mit dem Zusatze bl'ni min 722 ITÖtfl), Bechai 
Commentar* fn, das Buch DT’ND (Dukes Spruchkunde S. 32). 
Verwandt ist Rawa’s Ausspruch (Moed Katan 28 a) Leben, Kin¬ 
der und Nahrung hängen vom ^72 ab. 

53. 712> % >n l'ünb J21T2 ]Orn (Lehren der Philosophen 2, 1 

f. 8 a). 

54. Die Zunge ist eine Feder des Herzens (Herzenspflichten 
2, 5), eine Dienerin des Herzens (Lehren d. Ph. 7 a). 

55. Freundlichkeit (SMS D72Dn) ist ein sicheres Zeichen 
der Freigebigkeit, gleichwie die Blüthe die Frucht ankündigt 
(C^n niniS ms.)] stimmt mit Perlenauswahl §§ 20. 38. 42. 

56. fianKH D2D 71DH no^yn (Lehren d. Ph. 8 a): Bewahr¬ 
ung eines Geheimnisses erzeugt Liebe. 

57. v^b ywrri 1J?M7 TOT nsn wird in «T7 12 a als 

Sprüchwort angeführt. . 

58. JSTjTi D'727 «71 TWT wird als 7trt2 von Joseph 

Kimchi (Sprüche S. 28) angeführt. 

59. mrrn p' 0*127.7 7pWt? '2 (n*n ninix m*.); die Per¬ 
lenauswahl Cap. 18 lügt hinzu. 

60. nSSr> ,> H12« .7B>22 (s. Steinschneider hehr. Biblio¬ 
graphie II N. 11 S. 93 und 11, und in Jesehurun hehr. Th. 8. S. 
41 ) haben auch Sabal (bei Pinsker S. 40), Abenesra (Gen. 9, 18) 
und Immanuel (c. 1 f. 7 a der HPDTO). [Vgl* auch H. B. VII, 12. St,] 

61. Zu Gen. 47, 12 führt David Kimchi das Sprichwort 
an: rpn ürbn 2D71 Man nij?&n 2p7, womit zu vergleichen ist 
•löDH 2p7 man 217 (Lehren der Ph. 2, 22 f. 18 b). 

1 62. raren CiTMjn bivn B’WJjn enty (Lehren d. Ph. 1, 15). 

63. Auf die Aristotelische Ethik sind die Aussprüche über 
Zusammenhang von Plan und Ausführung zu beziehen. Es ge¬ 
hören dahin: TOffTOn C)1D «in n»J»n r\bnn (Jehuda Tibbon zu 
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den Herzcnspflichlcn 2, Vorw.). nti>£n C]1D N1H HBUTIDn ri^nn 

33 b. 122 b), natynsn n?nn nn\n V/ytr nffyan cp tfirn 

163 b), ntryan rpon rctr nan rnnn (nm pimex S.93). Schemtob 
Pahpiera in D*p2CH 42 b erklärt wie irCwHE D^nn iriw*yE EjlD sieh 
in den Worten des Aristoteles bewähre. Vgl. Dukes Philosophi¬ 
sches s. 68. Merkwürdig ist R. Meir's Ausspruch (Midi*. Kohelet 

88 d) rwn n^Di ,tbtd. * 

Nachbemerkungen des Red. 

Zu 11. das Huch "p:n ist bekanntlich eine Ucbersetzung 
aus der Disciplina clericalis (H. 13. XIV, 54); weiter ausgesponnen 
ist die Freundschaftsprobe in 'Sm in der Sammlung 

n&*> Th. II; ich beabsichtige in einem Artikel über die 
Bürgschaftssage darauf zurückzukommen. 

Zu 51 vgl. Nin iTDKl NJTD XT\V Erubin 70 b (bei Lam- 
pronti 19 d); gewöhnlich 131 NJTO Nin citirt, für „der Apfel fällt 
nicht weit vom Stamme“. 

Zu 63 vgl. die Citate im Art. Joseph Ihn Aknin, Ersch u. 
Gruber II, 31 S. 54 n. Catalog Leyden S. 132; Cassel zu Cu- 
sari 304; ninton nrtj» f. 36, 50, 86, 88 b, pHSH ]iyW tma bei 
Botarel f. 62; Jehuda Chajjat f. 12. 


Anzeigen. 

(Theologie.) Holub’s Ausgabe des Sendschreibens nach 
Jemen von Maimonides nach der Uebersetzung des Samuel Tibbon 
giebt auf dem Titelbl. u. im Buche zwei (XIV, 115 weggelassene) 
Daten, die nicht so sicher sind, um in dieser Weise verbreitet zu 
werden. Die Abfassung des, wahrscheinlich verlorenen Originals 
1172 soll heissen um 1172 (Catal. 1912; vgl. H. B. J, 111; auch 
bei Grätz VI, 329); das Datum der Uebersetzung 1210 (S. 11 
nämlich 10 Jahre nach der Uebersetzung des Moreh) 
stammt vielleich indirect aus einem Catalog, da keine Quelle an¬ 
gegeben ist. Ich habe dort (S. 1895, 1912) angegeben, dass Sa¬ 
muel das Original des Sendschreibens 10 Jahre nach Uebersetzung 
des Moreh erhalten, also „nicht vor 1210* 4 übersetzt habe; unter 
Samuel S. 2487 gab ich 1210—5 mit Fragezeichen an; 1210—13 war 
Samuel auf der Rückreise von Alexandrien (Catal. 2486; 
ist im Index geogr. berichtigt). 

Dos Vorwort des Herausgebers enthält eine kurze geschicht¬ 
liche Einleitung (wie es scheint aus Grätz eompilirt), Inhaltsüber¬ 
sicht und bibliographische Notizen, deren Schwäche dem Compi- 
lator selbst nicht entgangen. In der That finden sich S. 11, 12 
(vgl. die Berichtigung S. 51) allerlei ungenaue und falsche An¬ 
gaben, z. B. dass Samuel 1160 geboren, 1230 gestorben sei; bei 
Grätz VI, 212 steht wenigstens beidemal „«m“, in der Anmer¬ 
kung dazu ist auf „Einl.“ [d. i. mein Vorbericht] zum Testament 
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Jehuda’s verwiesen, wo aber diese Zahlen nicht Vorkommen (vgl. 
auch Catal. 2181). Eben so wird angegeben, dass Sam. Ihn 
Tibbon c , 1 ! 'D n*i“p des Arist. und Alfarabi übersetzt habe; bei 
Grätz S. 243 „etwas von Arist.“ u. s. w., das Eine ungenau, das 
Andere unrichtig. Die Vorrede zur Bearbeitung der Meteorolo¬ 
gie nach Jahja ihn al-Batrik u. s. w., welche Eilipowski als 
Anfan» r einer beabsichtigten Ausgabe drucken liess, kann ich in 
diesem Augenblick nicht linden (vgl. Catal. 2484»), Virchow’s 
Archiv Bd. 52 S. 366; über die wahrscheinlich aus latein. 
Quellen stammende Conlusiou mit al-Battani, auch in pDiTP cd. 
London 249 b, s. meine Noten zu Baldi 26). Alfarabi bezieht sich 
wohl auf die unter Samuel’s Namen edirteu JTPnnn, die aber 
von Mose übersetzt sind. Dnss die Uebersetzung des Buches 
über die Intelligenz u. s. w. in dem angeb]. Con-stanfinopler 
Catalog bei Carmoly, Hev. II, 210 n. 20 eine Fiction sei, ist 
schon im Catal. 2484 bemerkt. Hingegen vermisst man ihn 
Ridhwan (1199, D. M. Ztsc.hr. XXVII, 559) und die 3 (von 
Hercz edirrten) Abhandl. von Averroes als Anhang zum Ccnn- 
mentar über Kobelet. Das Buch BWfrKl flljn ist, wie Zuuz in 
der H. B. IX, 135 liacbgewiesen, von Scliemlob Palqucra 2 ). b. 
12 Arim. 8 wird „Samuel lnvLevi“ in Barcellona bei Charisi 
(Cap 46) ohne Weiteres mit dem Vater des Abr. ihn Chisdai 
indentilicirt. Das ist wieder eine, mit einer unbegründeten Emen- 
dalion in Benjamin von Tudela combinirte Conjedur bei Grätz 
VI 230- — was da steht, ist schon vergessen VII, 68 3 ). Hr. 
Holub hat sich nicht einmal die Mühe genommen den ’Jlpsnn 
nachznschlagen und übersetzt sein Cilat aus Grätz mit anderen 
Worten' Den Nachtrag S. 66 zu 44 (wo das hehr. 1221 iür arab. 
1 P Nichts für die Zeit beweist) basirt sich auf eine arge Con- 
fusion Ghirondi’s; der bei de Rossi genannte Polemiker ist PNp^B, 
nicht der Astronom ist TD pNl Anstatt solcher Nachschrei¬ 

berei olme Kritik und ohne genaue Quellangabe hätte man etwas 
Näheres über die bisher unbekannte 11S. erwarten dürfen, die 
der Verf. vor sich hatte. 


n Bei Carmolv, Revue or. II, 113 n. 8 zu der an"ebl. HS. in Constan- 
tinoncl ( II B. XIV. 123) soll nach der Vorrede das Werk „in anderen Oeber- 
setzungen“ nai'by ninw und D’jvty ovsn i£0 heissen, wahrend Samuel seine 
eigene 8 Uebersetzung früher so genannt balle; Catal. 2485. — Der I a, '' Bei .^ a ' 
talo», Index 259, unterscheidet eine üeberset/.ung.des Aristot. in 5 HSS. und einen 
Commentar in 2 derselben, nämlich 885 und 930, 4; aber unler 885 wird auf 
189,2 verwiesen, wo das Buch als eine Uebersetzung des Arist. mit Commentai 

bezeichnet wird., gt VQn Gersf>n b . Salomo tu MS»n UW benutzt (Catal. 
Leyd. 79, Erscb u. Gräber s. v. S. 14 A. 33), was allein genügte, Gerson in 
die 2 Hälfte des XIII. «Jahrh. zu versetzen. , , , 

O Abr. soll nach VT, 69 das Epigramm m» wp '-erfass haben, 
wahrscheinlich, weil in dem Schreiben von Jehuda u. Abr. WTOTlo nn J-or- 
köramt. Ein Excerpt daraus hat Geiger 3"# II, 171 mitgetheilt, die hetr. Stelle 
findet sich in der seit langer Zeit der Veröffentlichung harrenden Sainmli g 
mn nonS» ed. Kobak S. 35. 
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Bisher kannte man mir zwei Uebersetzungen des interes¬ 
santen Schriftchens; die edirte des Naclmm Maarabi (Catal. 2021) 
enthält wohl auch die HS. Uri 78 i. 17, welche dem Hei. beg¬ 
lich war. Dukes hätte eine unedirte nicht so kurz abgefertigt. 
Hr. H. hat die Varianten derselben aus der censirten Ausg. Prag 
1793 (s. S. 15) mit grossem Fleisse notirt 4 ); das kurze unedirte 
Vorwort hat uns Hr. Perreau im Mai 1873 aus Cod. R. 1415 (s. 
H. B. XII, 57) copirt, und soll es dieser Anzeige angehängt 
werden. Die Uebersetzung des Abr. Ibn Chisdai enthält auch 
Cod. München 57, 5; in dem nach Geiger hier S. 12 abgedruck¬ 
ten Epigr. steht in beiden H.S. 'ymn C7trn in Cod. 57 

2^2 für yr; und ym DJ?. Als Probe dieser Ueber¬ 
setzung geben wir nächstens Anlang und Ende und die Stelle 
über Muhammed (vgl. IIB. XIII, 59) nebst der Lücke in der 
Prager Ausg. f. Gt (s. hier S. 19). Schade dass diese Ueber¬ 
setzung nicht eben so vollständig benutzt ist, als die edirte. S. 
13 in der arab. Ueberschrift des Textes ist mir y& "p$ KJDTC 
unverständlich; das Strichelchen über dem Jod findet sich häufig 
in hebr. HSS. als Fatlm über ■» und 1 am Ende des Wortes, be¬ 
sonders wenn sie das arabische Elif vertreten; ich erinnere mich 
vor Kurzem eine Miltheilung gelesen zu haben, wo der Strich 
vor dem letzten Buchstaben stand und ein sic hinzugesetzt war. — 
S. 17 A. 53 pN'VwS muss wohl heissen pjNItSO; die EW sind 
sicherlich nicht die in Anm. 54 genannten, wie Manetho u. s. w., 
welche Maimonides überhaupt nicht gekannt hat; es sind wohl 
Christen gemeint. Das unverständliche Wort S. 28 ist 

nicht genügend erklärt. In Bezug auf die (auch von Geiger, 
Mose b. M. 69 A. 50) beanstandete alte persische Bibelübersetzung 
ist schon Jüd.Lit. S. 412 A. 10 und Catal. 1912 auf eine gleiche 
Nachricht bei Theodoret hingewiesn. — Zum Anhänge über die 
Geschichte der Messiasidee, Pseudf.messiasse und Berechnung 
der Messiaszeit, wäre eine ganze Literatur (Jüd. Lit. § 15 A. 11) 
von Asarja de Rossi (s. S. 56, Wahrscheinlich die Hauptquelle) 
bis auf Zunz (vgl. H. R. X1L 76) und Castelli anzugeben; vgl. 
auch D. M. Zeitschr. XXVIII, 628. — Wir lassen nunmehr das 
Vorwort Nach um's folgen. 

lram rrn ctra nsa nxrn m;sn ein: mto 

,rwiBXö n«anm .irrij? by ’may ,n"axin na-a n 
,n^twui [? ,-6i] n’n renxö ,n?mni mpn nanu ,ntyin nan rrmn 
nattn yna nya' 1 ,rtyn Titraa vayn^ ,r^n;a nas 1 » nnaj bz aS 
,nma mr;a ns t irnn ,imsBK nnsi ,imsan mpixa saa* csi ,vViD“ij3 
rnnrn ppi tpo Nina nr irjaia .ir’ai ,nwan mp 

,n’ i *iaj?n pts^n ba nnaj ptPa np'nyrn man ,[?i:nnr6] unm^ wn 
nrn)j»7 p*i /wb srn ,^a ba '^aa p-nn asi ,na naya Tayrfci 
’^aa pnv es .nann? vhyi ?asa b rns nvni ,ns:yi nrns ]£;a ru« 
vipnyn by nayai ra: k? mmnai naya lay a*y naiv ab ^a bs 


4 ) Mir liegt, jetzt nur die correctere Basler vor, worin z. B. f. 97 b richtig 
nnaSon “»wo D»rnnon, hier S. 17 A. 52 unpassend D'Stncn Schreibfehler? 








^>s ' 3 ^ anatp ab ns ,nuiat^> by aitrm ^s ,nuit^>n vitpa ’pa 
'laa ninj na*>' na .p:a pij?m paa rv6nn ’a ,p4j?n by pn ni^an 

.inpm iastya nn ,inpnj?n 

i3'min in« 'a mw x"v k"d sp jjsib ’i p'n jvuna nontr na 
(.neoS 't nni? a"y Ys nsan nAaia )*y) 

n"Nn naenetp i^ainn :id narb i 1 ? tsm i:rus uvnini sin 
innere b nrby t& ’s imsnai .inmn^i ins jrini nnvi n»n mtan 
c^tpain mnni .lavs masi .ironn ran mw mns mcj?a ?a:nn 
.n^snsn iasi a; ras mne* s*j?si .‘isntra sim [*,jy Lücke] nsr nej?a 
snpJD nn nea -6in rAsnc*’ na by san najn ’« ina^> njnaen psa 
nsa mSt? sine* ras l^sn mjnana* n^snn “p,n by snpi .ntaa utxs 
i' by «man umeantp Irrten] kw nasi rnirn mpso nsa 1 ? snan 
mn bmb msaian nnan na naoi eins aaaj)!> nnnn s'xim vs'a: 
inino 'zb "pm by mnnnts *?a by majA mnixa b: nsn?i n?a 
mip mvyb asm 'sa ia itpj? ironai vssn caan 1 ? nsanntyai .pianne* 
by bs':i sai naa nr ‘raai .i:\naisaininoi Aaaconsm ae^we 
awsn nnae* c'omp'ssai btnv' ntnso trs najntp nasi nrn ne**;an 
B^run an am b la^en s’ai sine* naisa ijnnnna mn aca? ma;a 

:iai spoa nasi .m?pa sine* pya'i 


Miscellen. 

(Haüdschriften Preise.) Auf der letzten S. von Cod. München 
372 (früher Sussex VI, I d. 11) hat ein Besitzer, dessen Namen 
wahrscheinlich in der radirten Ueberschrift vorkam, die folgenden 
HSS. mit den Preisen in B'43 b [Aspern, nach Zunz, z. Gesch. 548, 
die HS. scheint auch aus Griechenland zu stammen] angegeben; 
wir lasseu die Worte E'ja^a 1 \TJp am Ende jeder Zeile weg und 
setzen nur die Zahl in Ziffern. Zur Bequemlichkeit numerire 
ich die Einzelnen: 

mtaan aaa^a map ima (?musi) mi... asm min nso l 

ioo nioo ins yem 2 

30 typ\m iura 3 
20 njfp pas’i aYw v6a -api 'jares nSym matr 4 
io mÄoi mastpaa map eins ansoi naan m&*sn 5 

io 'jraas paar 6 
so t?s:n «1 tsmai tPirri ’yxas cm ^paa 7 
io p ims nsia 8 
25 tppvt rtx^a nnasa saa pi’jn 9 
• 30 ns^a nnasa saa P'byb pan •’S io 
55 a*sii yODi n:na "*s n 
eo (sic) anxiii ^any 'jwa«i 7 ns j?a üb jitysnn 'esan "s 12 
pam nma ^s maiipi -soa -f? nsp jiam raVi? saa "'S 13 
s ,L, s pam ]is’7 (sic) matpsa? naian "si (sic!) ’7iajs7ia7 


•) Eli Habillo, genannt Maestro Manuel (Skuo) in Cod. Uri 401; s. vor- 
läufig meine Noten zu Baldi S. 55 und Nachtrag. 
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■'si nmrP vmanpn - 'si pan P mp nPo "*S7 tpo'P'sn 
30 nson nra omann rPx *?a raVP um trp'ni mtp mion 

51 ran 'j 1 ? c'yata D'arni ibzbxb mna •'£> 14 
40 :*a^P nan p typvi nPxtr by cmexD 'itm naia typ'n pjn ''s 15 

io «an io 

100 DlPpX 17 

60 'yxex inxt? nni “pnx yaty miiaxi emexo n 18 
so c'iityxi (sic) 'eo'jtP "nexo r\w 19 
60 mn neann mmoi ,ci'n rui ,'jnß^xi itn 'jV "aeva 's 20 
30 [Eutolykos] cipi^ia aix^'a ri'DiTxn 21 
35 nnaai isaas jn mP nsca 'ja* naxai raS nnex 22 
mn Dramas 1 ? a^ntsxxi 2 )maa pan mry 'jS naan o 23 

so jnxn 

30 3 )avPx nso 24 

(Leben Jesn). Auf Einem von 2 alten Blättchen in chahl. 
Sprache mit Punctation fand ich ein Fragm. aus einem Leben 
Jesu, welches keine Aehnlichkeit mit dem itm nvPin hat, es lautet: 

(p. 1 ) jpa m na xn'aa xjx yivnPrP itr nax xnanpa na xra 
xa np'an na xy'tsn nP naxi n'a'n ?y mtrpm mim an myatn wnx 
■77X1 xmya mn na xmaa [\n]' max xjx p rmex vb nax max 
naxi inna P an nP naxi na'p xana nP toxi mim ann map ja itr 
.i»P xnna n' no'p xatos anP xman xm na n^m nym paJns nb? 
nax mm xm (p. 2 ) nnnto w nayi xnnx nxmyi pa;ns ,-py naxi 
mm xm nnnto 'av nay xn xnnx nton j'nm naaa itm ia*P na'p xaSa 
xm mn', p'sxi xnatyn nana nnsxi xman P an na'p xa^a? ltr nax 
mayx na jtoxn x'ajns n' P nayn nai ltr ityP na'p xa7a nax xman 
'xnim na map', xtox xa“?a ja 'ya'x x 1 ? x:x fna'p xana 1 ? ia*' nax] ~b 
pnnnaxn xnnx ja lyai mjyn moi tont?’ nb iyaan >ma^a nrnaa n 

•xnn “yna xa*np am p-Py ennn rann 
Das Fragm. steht an Absurdität dem landläufigen ia*' nvPin 
oder 'pn naya nicht nach, aber ein Curiosum ist es jedenfalls; 
sollte der mim n aus demevangel. ni'npw'Xnmn' entstanden 5fein? — 
Das andere Bl. rechnet alle Propheten und l’iomme Mutter 
(xnuann xnnax) aus. (Harkavy.) 

(Samuel ihn aiaa vnlg. Motot). Die IIS. Fisch! 58 
enthält zwei Schriften dieses philosopirenden Kabbalisten. A. 
[HQ’rU^32^0.1 Cornmentar Uber das B. Jezira in 3 Theileu; 
1h. I, Kap. 1 bis Anfang 5 fehlt; in diesen Kapp, scheint 'j*xa 
a'jl'yn von Gazzali oder ni'il'jTl nPuy von Batalajusi stark be¬ 
nutzt. Pcrreau 98 (Stern 34) hat nach desselben Mitlheilung 
von Jan. 1866 nur 2 Theile bis zu den Worten tPiya X^Cil ü*j\ 
dann Schlussformel . CD; hingegen Halberstamm, 219 (XVI. Jahrh.) 
jam (!) n;n amya x?en ist?, hier richtiger x^a n^iy bv sbz a&n 
mn -isea myx maSm mx'a jxa *ry .nnx mj 7ya 'a jam 'ixi' 
Dianyi mnnatt. Der 3. Theil hat hier und in Haiberst, nur 5 Kapp“ 
nicht 6, wi e Paris 769,1 (vgl. 824, 9, 842, 2). ln Halb, folgt zu- 

') Die Schrift über den Quadranten btnv> ysi von Jakob b. Machir. 

) von leak Alchadeb (Alachdab) existirt Verschiedenes. 
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letzt 8ll f ,Ue Worte ffW OTTO Hin CXVni ein Passus von 5 Zeilen 
5 ? ~pm rfejpn 'osm ins c^mpon p was 

p~. 769*als Scliluss angiebt. Dieser Passus fehlt in unserei 
IIS * dafür folgt ein längerer D'pWVI mW rnntan JTlTSDi? >T1 
bis rm-naatf laa rnaiNn t&i. Ba™ w * c in Ha ' b i ^ in 
Epigraph: nwan (H. ntea) p^na won 
nrrn ans 1 ? nsai rate n:vz »rrrar TO»ft na? uvuroi .? t-vüoJ? 

L-o'3r,Ss 1S12. Dieses Datum Guadalaxara (woraus ein Besitzei 
einen Autor "l machte!) 1370 war bisher unbekannt. 

Andre HS. s. Catal. S. 2-156 und Wolfenbüttel 28 (vgl. Zun*, 
ü- V 405. 409; bei Eberti- Fleischer S. 78 heisst der Auloi l/Ii-.O 
Madot') Das Akrost. in derVorr. hat Ihn B1BB (s. Pai. 8~4, 9), 
7,nd diese Lesart scheint die richtige; ist Bits oderBIBB etwa em 
Ortsnamen? — Unsere HS. ist ausführlicher als Halb., z. B. II, 

2 wo die Permutationstabelle, namentlich in III, wo auch einige 
Umstellungen, z. B. Etwas von den Engelnamen aus Kap. 1 m 
H R 2 wo aber eine lange Stelle, nach ibns Esra’s nMnfWK> 
fehlt Auf rtipiBJl rbsQ wird mehrfach verwiesen wie aut ein 
später erscheinendes (laipaa H, 6, III, 3, WWfü S3 HI, 4, vgl. 
Catal. S. 2456). Das Buch repraesentirt die Verquickung von Phi 
lo'oniiie (Emanationstheorie), Astrologie und Kabbala, die seit dem 
Ende des XUI. Jahrhunderts sich ausb. eitete_- III, a 

C i BS j;n a itnp nns'Dai rrw ’oa nxp en'sv v h. vns_) «naa, 

s. unten zu 1L Supercom mentar über Ihn Esra zum 

Pentateucb, wie es sclmint, siccite Eecmsi,n im VeHialtm^ zur 

rrotlrnckteii da hier sehr häutig out rfiplEV und 

1 GoSnttm], Catal. S. 1 6») hat diese Verhö tmss 

nicht deutlich erkannt. Die Variationen sind sehr bedeutend, 
namentlich in den Citaten. Absclm. NoachlieslI man g TOP»’ n ( J 
nvinn bzv nfaapn 'om/an r «• s. w., w.ehei za.zah t.jo u- 
mein 
zuletzt 

Krem ^ 

^cSÄ SÄrsä» (, ohe 0 Vjl 
u. Catal. Leyden 96 A. t) in Ed. t. 4 17 d (Jeu- LU 

307 A !/vrf d fiuth JelHn^sBetjHamidiasdi UI S. XL11-1II) fehll. 

ÄÄÄSÄ, ™ IBWK 

SB. Si*S!R«Ä ( .«v n : v r.T 

iu<2! 

und Uri 70, wo eine HS. v. J. 1452! 
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c. Z. 15 v. u.) liest man hier: HTD ntWl pN 2 ti‘S mpnj .713 '3 >'H 
onsnip» nsm d’üitb manr rfbru ni’yts c " 1 ncran n«ra &*"2i ibdü 
wn sb nt -tcjjd E'jsso 212/121 oipfiynty. eins lsai proa 213712 
fllOlpD (13*1/12 1713113 D’sn Ende Num. hat eine 2 Seiten lange Stelle, 
worin nw iTTenn mpiop nbzz *iddd v tno bm rra 
Bann nr ^DTD nin nj; TTlDTin. Uebcr ein Exerpt zu Exod. (rTOWl ^B) 
S. H. B. VIII, 28 (zu Elieser Norzi, vgl. Paris 1092, 8); auch das 
anon. 122^1 CwM TID in Paris 825, 6 ist (nach einer Abscbr. des 
Dr. Gross) nur die Stelle zu Exod. 23, 21, die in München 285, 
5 anfängt D'DfcAon TID1 “TDDn TlD ^ BTlBK nnjn. Die HS - ist 
breit Quart Tuchpergam. grosse span. Hand, stammt von Jom lob 
ibn Benveniste u. der Jeschiba Matte Schimon, 

(Rom). Zur Geschichte der, Juden in Rom geben wir fol¬ 
gende Stelle aus Bcumonfs bekanntem Werke Bd. III S. 530. 
Von der römischen Judengemeinde, ihrer Verkommenheit, der 
Rolle die sie bei den Volksbelustigungen spiel!e, den Erleich¬ 
terungen, welche manche Päpste ihr angedeihen liessen, den 
Privilegien für Einzelne, namentlich Aerzte, ist wiederholt die 
Rede gewesen. So gedrückt auch ihre Lage sein mochte, so 
war sie doch im Ganzen genommen hier und in einem grossen 
Theil Italiens längere Zeit hindurch bei weitem günstiger als in 
anderen Ländern. Ihr Hauptgeschäft war das Geldleihen. Wie 
es aber z. B. in Florenz wegen Wuchers zu wiederholten Tumulten 
und Gewaltschritten kam, verschlimmerten sich die Zustände 
auch in Rom um die Mitte des sechszehnten Jahrhunderts. Die 
ärmeren Classen vor den jüdischen Pfandleihern zu schützen, 
war im Jahre 1519 durch den Franziskanergeneral ein Leihhaus 
gestiftet worden, welches später Staatsanstalt ward und durch den 
Cardinal Borromeo, seinen Protector, regelmässige Statuten erhielt. 
Andere weniger verständige Maassregeln folgten. Mittelst einer 
Bulle vom Jahre 1554 verbot Julius III. Aufbewahrung und Lesen 
des Talmuds. Schon Innoeenz IV. hatte sich gegen den Talmud 
erhoben, indem er ihn als ein Buch hebräischer Traditionen bo- 
zeichnete, welches die neueren Juden unter Hintansetzuug des 
mosaischen Gesetzes und der Propheten befolgten, welches viele 
Lästerungen gegen Gott und Christus enthalte, eine Menge ver¬ 
worrener Fabeln, Irrthümer und unerhörten Unsinn. Mehrere von 
Innoeenz Nachfolgern, Clemens IV., HonoriusIV., Johannes XXII. 
hatten den Talmud verdammt; von spätem Maassregeln in Bezug 
auf dies Buch wird noch die Rede sein. Eine andere Verfügung 
Julius III., welche den Juden ihre Güter, bewegliche wie unbe¬ 
wegliche, sicherte, aber eine Klausel hinsichtlich der durch 
Wucher erworbenen einschaltete, die den rechtmässigen Eigen 
thümern gurückgegeben, oder aber den Neophyten zufgfllen sollten, 
öffnete vexatorischen Maassregeln die Thüre. 

Im Jahre 1555 erliess Paul IV. eine Bulle, durch welche 
die äussersten Beschränkungen eingeführt wurden. N Den Juden 
wurde verboten in irgend einer Stadt des Kirchenstaats zu wohnen, 

XV, 2. 
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mit Ausnahme von Rom und Ancona. In diesen beiden Städten 
wurden sie auf abgesonderte Quartiere beschränkt und sollten 
eine einzige Synagoge haben. Einst hatten sie meist in Trasteverc 
gewohnt, aber es war ihnen unbenommen, sich ein anderes Domizil 
zu wählen. Das alte Verbot, christliche Dienstboten zu halten 
ward erneuert; auch wurde ihnen untersagt an Sonn- und Fest¬ 
tagen zu arbeiten, sowie mit Christen zu spielen, was schon Eugen 
verpönt hatte. Alle von früheren Piibsten für den Verkehr 
gewährten Privilegien wurden aufgehoben, der Tribut erhöht, 
derZinsfuss ermässigt, der Erwerb von Grundeigentlmm verboten. 
Ja, jüdische Aerzte, selbst, wenn man sie rief, sollten Christen 
keinen Beistand leisten dürfen. Zugleich wurde die Verpflichtung 
zum Tragen eines Abzeichens auf’s Neue eingeschärft. Dasselbe 
bestand in einem gelben Hute für die Männer, für die Frauen 
in einem ähnlichen Schleier. Ein reicher Jude, welcher sagte, 
der Pnbst bezwecke nur eine Finanzspeeulation, da der Wider¬ 
wille der Nation gegen das ihr auch anderwärts aufgedrungene 
Merkmal bekannt sei. wurde öffentlich ausgepeitscht. Die An¬ 
rede „ Signore “ sollte unzulässig sein. So wurde der Grund zu 
dem unter Pius V. vollendetem Ghetto gelegt, dem engen häss¬ 
lichen Judenquartier in der Flussniederung vom Marcellustheater 
und der Brücke der Tiberinsel an stromaufwärts bis zu der durch 
den Schutt des Baibustheaters gebildeten Bodenerhöhung, die den 
Palast der Cenci trögt, in der Breite zwischen dem Fluss und 
den Räumen des Porticus der Octaviu , einst mit Ringmauern und 
fünf Thoren, die im Jahre 1848 demolirt wurden und über deren 
einem, auf Piazza Sta. Maria del piunto, man die Wappen des 
Pabstes und des Cardinalvicars sah, dessen Jurisdiction der Ghetto 
untergeben ist. __ 

(Schriften von und über Juden in Russland u. s. w. Fortsetzung 
von XIV, 107. l ) 

Jastroiv. Sprawozdanic z czynnosci komitetu synagogi. V\ ar- 
szawa 1859. 4°. 15 t. . 

— M. Kazania miaue podezas ostatnich wypadköw w Warzawie 
r. 18(51. Pozn&n 18(52. 8°. 152. 

In occasione della festa della nozze d oro, (occorrente nel 
giorno del Purim 5619) d'Isacco El., e Benedetta Wahltuch. 
(Piece de vers.) Odessa 1859. 8°. 315. 

Israel Joseph Benjamin. Les schobataiks en Russie, v. Mcssoula, 
Javan 1855. 664. 

Israelites. Les, devant la loi ou la Situation publique des Isrne- 
lites en Pologne et en Russie. Turin 1861. 8°. 665. 

Juden, Die, in Russland. Hamburg 1844. 12°. 709. 

Jutrzenka. Tygodnik dla izraelilöw polskich. Pod redakeya Dan. 
Neufelda. Warszawa 1861—1862. 4°. 765. 

i) In Ermangelung der betreffenden Typen mussten einige polnische Bucli- 
staben durch gewöhnliche ersetzt werden. °t. 
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Izraclici. Polrcy i ich do krajn stosunck. Lwow 1863. 8°. 781. 

Izraelita. Pismo tygodniowe pnswiecone interessom judaizmu re- 
dagöwane przez S.H.Peltyna. Warszawa, 1866—1869. 4°. 782. 
Kalenaarg polski, ruski, zydowski i astronomiezno-gospoclarski, 
na rok 1825. Lublin 1825. 4°. 79. 

Kramstück , Izaak. Przetnowy w czasie skladania przysiegi na 
wiernosc Najjasniejzsemu Panu Alexandrowi II. oraz mowa 
z okazyi odprawienia zalobnego nabozenstwa dla nczczenia 
pamieci Najjasniejszego Mikolajal. Warszawa 1856. 8°. 1184 

Krasinski , Vinc Corviu Cte. Apercu sur les juifs de Pologne. 
Paris 1818. 8°. 

— id. s. 1. 1818. 8°. 1209-10. 

Kraushar , Alex. Historya zydöw w Polsce. Vols. 1—2. War¬ 
szawa 1865—1866. 8°. 1253. 

Lebenssolm , A. B. und Tugendhold, W. Stimmen der feiernden 
Menge. Deutsch und Hebräisch. (Piece de vers ä l’occasion 
du manage de S. A. J. le Grand-Duc Heritier Alexandre.) 
Wilna 1841. fol. 422. 

Lelewel Joach. Sprawa zydowska (en Pologne) w r. 1859, w 
liscie do Ludw. Merzbacha. Poznan 1862. 8°. 567. 

Letowski. 0 zvdach w Polsce. Warszowa 1816. 8°. 710. 

Levin , Aharon Samson. Als der Allerdurchlauchtigste Monarch 
Peter III. den angestammten Kayser Thron erwünscht und 
bekrönt.... (Piece de vers.) Kiel 1762- fol. 809. 

Lilienthal , Max E. Rede bei der feierlichen Eröffnung der isra¬ 
elitischen Schule in Riga, den 15. Januar 1840. Riga und 
Leipzig 1840- 8°. 905. 

— Rede am-Namensfeste I. M. unserer Kaiserin Alexandra Feo- 

drowna, den 21. April 1840. Riga 1840. 8°. 906. 

— Rede am Dankfeste für die von S. K. M. den nach dem 

Cherson’schen Gouvernement aus Kurland wandernden ebräi- 
schen Colouisten-Familien erwiesenen Wohlthateu. Riga 
1840. 8°. 907. 

Lindström , Gust. Israel. In fennicam eodicis sacri versionem 
hypomneinata, v. Geitlen. Gabr. 1847- 945. 

Lobgesang bey S. K. H. des Grossfürsten Paul Petrowitz Ankunft 
zu Berlin, von der Judengemeinde daselbst. (Allemand et 
hebreu.) Berlin 1776. toi. 1057. 

— am Krönungs-Tage des Kaysers Alexander I. Gesungen von 

der jüdischen Colonie in Weiss-Russland. (Allemand et hebreu.) 
s. L 1801. fol. 1058. 

Loblied bey der Thron-Besteigung des Kaysers Paul Petrowitsch. 
Gesungen von der Judenschaft zu Sklof. (Allemand et hebreu.) 
s. 1. 1797. fol. 1059. 

Lob- und Danklied der Judengemeinde zu Mohilew beym Einzuge 
J. K. M. Katharina II. (Allemand et hebreu.) s. 1. 1780- 
fol. 1062. 

Lubliner, Louis. Des juifs en Pologue. Bruxelles 1839. 8°. 1172. 
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Lubliner , Louis. Obrona zydöw zamieszkalyeh w krajach polskich. 

Bruxelles 1858. 8°. i fonmn 

- De la condition poiitique et civile des jrnfs dans le royaume 

de Pologne. Bruxelles 1860. 8°. 11^9- 

Messende daran (sic!). Quatre annees de guerre des Po onais 
contre les Russes et les Taitaies (1648—16o2). liaduit de 
Fhebreu par Dan.Levy. Suivi de: Les schobatmks enRussie 
par Israel-Joseph-Benjanim. Tlemcen 18o5. 8°. 896. 

- (Mezula.) Schilderung des polnisch-kosakischen Krieges und 

der Leiden der Juden iu Polen während der Jahre 1648— 
1633. Nach einer von J. Lelewel durchgesehenen französi¬ 
schen Uebersetzung, herausgegeben von J. J. Benjamin II. 
Hannover 1863. 8°. 897 . , 

Moses ben Abraham. Glos ludu izraelskiego do prawdziwych 
chrzescian polskich, przeciw falszywym ich politykom, zokazyi 
proiektöw ku zgubie tegöz ludu rozrzuconyeh imedzy s any 
seymuiace w Warzszawie. s. 1. 1818. 8 . ipil 

Moseceensky , T. Kozmowa Roznieckiego z zydem we to Ko¬ 
blance nad Bugiem. No. 1-3. Warszawa (1831.) 8. 1530. 
Muralt, Ed. v. Merkwürdigkeiten aus der kai ait ischen Liteiaitu 
(Aus der kaiserlichen öffentlichen Bibliothek). (St. Pcteis- 

- La Bible°du mont Sinai (k S^Pdtersbourg). (St. Petersbourg 

* MyUch, Gottfr. Geo. Meine Gedanken bei der Frage: ob man 

in unserm Vaterlande Juden dulden solle, oder nicht? Mitau 

Nabu ^FAntiTtuss, Destruction totale de la Russie eil 1864 et 
rappel des juifs en 1860. Paris 18o4. 16 . * 

Nachricht, Historische, von dem Ewigen Juden, welcher•ehedessen 
in Armenien, Lieflaud, Pohlen, Moscau, Spanien , und 
andern Orten soll seyn gesehen worden. Frankfuit und 

koDsystorza zydowskiego w PoUce. 

* OsM»s5”Tom 863 'pomysly o potizebi» reformy IwarzysWj 

w ogölnosci, a mianowiciey co do izraehtow w Polszcze 
pries zalozyciela miasta Tomaszowa Mazowieclaego. Paiyz 

Petachia,' Rabbi. Travels in the latter end of the t^elfth Century 
in Poland, Russia, little Tartary the Cnmea, Aimema . ... 
Translated from the hebrew by A. Benisch, with explanatoiy 
notes, by the translator and Will. Amsworth. London 

Pinna-° 6 Prospectus der, der Odessaer Gesellschaft gehörenden I 
ältesten hebräischen und rabbimschen Manuscripte Odessa | 
1845. 4°. 669. (Schluss f.) 

0 Die Legende vom „ewigen Juden“ hat mit den wirklichen Juden Nichts 
zu thun. 
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Mittheilungen aus dem Antiquariat 

von «Julius Benziau. 

ABULAFJA, Meir, “21 T. Comra. zu Baba Batra, Syn- 
hedriu. Salonichi 1798. 3 vol. iol. 12 

Von grösster Seltenheit. 

ALGASI, Chaj., ’*n 'J2. Comm. über die 4 Ritualcodices 
u. talmud. Tractate. Ortakoi 1712. fol. 8 

Aeusserst selten. 

ALSCHEICH, M., ]r\ün rta»n. Comm. zu Daniel. Safed 
(r&i?) 1586. 4°. (Erster Druck in Asien, sehr selten.) 4 

ANGEL, hmn /man JVTOD. Grosses Werk über die Ma- 

sora zur ganzen Bibel. Mantua 1622. foL 8 — 

ANONYMUS, Mischnat liarnidot, r.HSn HMD. Die erste 
geometrische Schrift in hebr. Sprache aus Handschr. 
hgg. v. 31. Steinschneider . Berlin 1864. gr. 8. 15 

Anonymus. m2«na»nw enth. i) m ntto nwon, 

2) cnsip-nn jrown, 3) "vapn nsoa Dnjw, nach 
Handschr. in Paris u. Oxford, s. 1. Königsb.? 1853. 8. — 25 
BEER, P. Geschichte, Lehren u. Meinungen aller bestan¬ 
denen u. noch besteh, religiösen Secten der Juden und 
der Geheimnisse der Kabbalah. 2 Bünde. Brünn 1822/3. 
gr. 8. (Aeusserst selten.) 6 20 

BIBLIA hebraica mit dem krit. Comm. 'ü nrüD des Sal. 

Norzi. Mantua 1742—44. gr. 4. 25 — 

Unser Ex. enthält die der Ausgabe fehlende — später ge¬ 
druckt — wichtige u. äusserst seltene Vorrede des Norzi znm 
Commentar unter dem Titel n 1 cnpn. Pisa 1819. 4°. 

BRECHER, G. Das Transcendentale, Magie u. magische 

Heilarten im Talmud. Wien 1850. gr. 8. 1 10 

CARMOLY, E. Annalen der hebräischen Typographie 

von Riva di Trento. 1 10 

— Ode ä rhonneur de Louis Philippe I. Metz 1830. 

Hebr. u. Franzos. 1 10 

CHAGIS, Mos., D'JWIÖ *Cw. Streitschrift gegen die Cha- 

jun’sehe Häresie. London 1714. 8. (Sehr selten.) 4 — 
CHAJES, H., rxcnsn Ueber die Segenssprüche in 

10 Paragr. Zolkiew 1841. 4°. 1 — 

CHAJJIM b. Bezallel, rfON. Schriftauslegungen nebst 

Anhang: über Masoya. Haleb 1872. 8. 1 — 

CHJJUG, Jeh., pTTpl Two treatises on verbs 

containing feeble and double lettres; translated into 
Hebrew from the orig. Arabic by 31os . Gikatilia. To 
which is added the treatise on punctuation by the same 
author, translated by Aben Esra. Ed. from Bodl. Mss. 
with an engl, translation by J. W. Nutt . London 
1870. gr. 8. 2 20 





/■u i mv Xoli China 'SÄ "fifn. Streitschrift gegen Zebi 
CHA XkeLi* in seiner Polemik gegen die sabbatffiische 
Religion «sichre des Cliajun, nebst der \\ idei legung 
d?ZeW b. Jacob; in der Vorrede wu-d dm 
•ranze Gesell, des Streites erzählt. Amst. 1714. 8. 

& Aeusserst selten. 

ohalawa. MOS., n» te mAn tfwjim jch 

einer Handschrift Asulai’s von N. Coronel. Jerusalem 

('OFlf 7 An-iniä ms “2w. Vocabulario ebraico-italiano delle 

“KfüT-U. Itagpo «: 

CORDOVERO, M.. o*aiön DT*. Berühmtes kabbalistisches 
Wprk fol. Korez 1790. « . 

' Sehr selten, den Bibliogr. unbekannte Ausgabe. 

- cTßsn Dt* mir; ne arrvs. ^Venedig 1587. 8. 

COR VF (Biestenthal, J. H. L.). Ueber den Ursprung der 
cvidei die Juden erhobenen Beschuldigungen, bei der 
Feier ihrer Ostern sich des Blutes zu bedienen, nebst 
kurzer Darstellung des jüdischen Rituals m Beziehung 
auf den Genuss des Blutes. Berlin 1810. • 

COUCY, Mos., fcra nWO 12D (TOD). Ueber die 613 Ge- 

DAVID V Co r hen aus V Corluf pn'r ' Responsen-Sammlung. 

DAVU? MoMru™.' 0 ^ rfm PU1M. el tbeolog. m 3 
pa,t. Constant 1576. 4^ ^ 

Dukes, L, mn Pentateuch nebst Uebei». <lo« Roaclu- 
Comment. und Text. Prag 1838. 8. 

nTTR AN Siin v’Pin *iniT. Comm. über die As 1 
DUB /,l'J bu G.1.K liebst T«t. , Consta nl. 1515. 4». 

Von grösster Seltenheit. 

ELIESER b. Seeb, püCl. Porizk 1780. 4 . (Den 

ESRÄ-Ä^ Hcb, Grammatik mit Comm. von 

EVANGELIA,' quatiior ^Novi Tes^amenti ex^ laÜno in Heb- 
raieam seimonem versa ab Joh. Bapl. Jona. 

FRANKEL, z! 

“ST* VSÄ Äemb. 1851-71. 23 
vo Dresden Leipzig n. Breslau 1851-74. Zusammen 
26 Bande; ganz vollständige Reihe, ausscrst selten 
FÜRSTENTHAL. Rabbinische Anthologie. Breslau 1834. 
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GHETTO, itwn nvp md tnrw n^ipn tid. 
1642, 4. (Aeusserst seilen). 
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I JINS, Jos., DDT! mts. Die 613 Ge- u. Verbote, nncli Mai- 
monides u. I?. Heilprin, nebst Erklär. Pressb. 1845. 8. 
4RAETZ, H. Gnosticismus und Judenthum. Krotoselnu 
1846. 8. (Vergriffen und seilen). 

IEILPRIN, Jecli., D'U2n '31J/. Hcbr. u. rabbin.Wörterbuch, 
wo die Wörter in ihrer gesanunten Bedeutung in der 
Schrift, in den Tttlmuden, Midrasch Rabbot, Mechilta, 
Sifra, Sifri, Jalkut, in den kabbal. Schriften, nebst Nach¬ 
weisen aus mehreren hundert Schriften; Verzeichniss 
der Abbreviaturen etc. Dvrenturt 1806. lob 
— 21D blV, enthält 1) D’JJWI pK, Sendschreiben über 
Geiger u. Kritik seines Treibens in der Wissenschaft, 
2) 1 , ni2N2 'Hfl by miX, bekanntes Sendschr. des Prof. 
Duran, nach ein. neuen Umgestaltung des Textes, mit 
zahlreichen Noten, 3) das Schreiben des Schealtiel Bo- 
nalosan Mrcstre Astruc, ebenf.nach einer neuen Umgest. 
des Textes, 4) die in D'iTCI ]*21p vork. Bakkascha, um¬ 
gestaltet, 5) 2b nen vb D2Bb Uebers. des Duran'scheu 
Schreibens. Krankt - . a/M. 1846. (Sehr selten). 
HÖSCHKE, Ruh., ':rsn Dip*?’. Berühmte Sammlung zum 
Pentateuch mit t:p^ nrett*. Amsterdam 1700- lob 
ISAIv b. Pinchas, ems p pnX' 'B?m s. 1. Künigsb. 1856? 
ISRAEL b. Elias Baalschein, nnp' 'Dip?. Chassidisches. 

S Mezyrow 1794. 4?. 

JACOB b. Mos. ha-Levi, WlöTfiC. Ritualien, s. 1.1730. S. 
I JAHN, J. Elementaaramaicae scu cbaldaeo-syriacae liuguae 
ed. A. Oberleitner. Wien 1820. gr. 8. 

I JECHIEL aus Paris, ‘iNTP 1i'2t Hin. Disputation mit einem 
Proselyten unter König Ludwig IX. in Frankr., nebst 

I Mos. li. Abraham (aus Avignon). by nri2in 1112 1'», 
nvensn, aus einer Pariser Handschr., hgg. von S. Grün- 
baum , Thorn 1873. 8. 

I JOSUA Soncin, piunm nVnj ~"lw. Responsen nebst Be- 
zallel Aschkenasi Comm. zu Beza. (Jonst. 1731. fol. 

Sehr selten. 

KALONYMUS b. Kalonymus, jrVQ ptf, nebst Verweisungen 
auf Talmud u. Midrasch, unter dem Titel 
von J. Cohen-Zedek . Lemberg 1S65. 8. 

I KIMCHI, Dar., D'wVw. Ilebr. Wörterbuch. Constant. 1513. 

I l’ol. (Aensserst selten). 

KIRCHHEIM, Rapb., ]T10W 'Dil Introductio in librum tal- 
■ mudicum „de Samaritanis,“ quae illius haeresisbistori- 
am, tbeologiam, ritus et literarüm monumenta tractat; 
addita est epistola S. 1). Lnsxatto de scriptum Samari- 
tana. Frankf. a/m. 1851. gr. 8. 

Angebunden: Septem libri talmudiei parviHierosolymitani 
nunc primum secundum M’s ed. in eosque comment. 
comp. Baph. Kirchheim. Frankfurt a/M. 1851. 
LANDAU, M. J., yr\y. Rabbiniscb-aramäisch-deutsches 

Wörterbuch. 5 Theile. Prag 1819—24. 8. 
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LEON Je Modena, Sour Mera ou le jouenr eonverti, trad. ^ 
kAb,'mT-Äb. nS Gedichtsammlung, Zolkiew _ (# 

S> 8 ' «lÄert, Wd. <8»»- ?- 

tWtta El in’ 1 ?» "plB. Grammatik. Pesaro 1520. 4- 

LEVEL A, i Erste, äusserst seltene Ausgabe. 

, _ 

„ÄtfÄ nrnp. Vertheid. des Sohor. Ko- 

MeÄ 'conun 8 'd. Je«.• ,£!»"“> » 

MENASCHE, b. Josef Ec-lrtsiolo^e. 

METZ is 

,t», ,-^*“5 des SSschen Juden. 

MISES, J. E., Hk «*K* i Schriften ilid. Gelehr- 

«•, _ 

Wien 1828. 8. , n n3P Alpha- 

Wi " m 1 - 

MOSE™ohe 8 n b. Eleasar, B-ran h». ™,ik, aus einer Hand- ( 

schritt in Oxford. Warschau.1866. 8. 5 - 

nachmani, Mo,, r= m i£ e ‘" g ,0,s \ . 

NAUMBURG, Joe., ^-^^ihnhs” toi * »0 

Allegor. Drama. j ^ 

Amsterdam 1673. 8. n i. Amsterdam 

PERI Ez Chajjim, C”n ( >< “s 
1768. 4°- 


2-5 


l st jl, *. -ssää’“ 

RECKENDORF ^ SÄÄS 
Erklär. Leipzig gr. 8. (Voll* anü x ^ Schrift- 

B0S Sne; und\h”'rwS», «to«W »'«»‘"F- 

Bautzen, gr- 8- 
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